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      Sarwah Creed ist die Autorin der FlirtChat-Serie. Wenn sie nicht schreibt, dann joggt sie, liest und hört Musik. Sie lebt mit ihren drei Kindern in Madrid.

      

      Erfahren Sie mehr über Sarwah, über die sozialen Medien:

      

      Newsletter  ---- http://eepurl.com/g0cLoH
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      Hallo liebe Leserin, lieber Leser,

      

      ich freue mich sehr, dass du dich entschlossen hast, mein neues Buch zu lesen.

      Ich hoffe wirklich, dass es dir gefallen wird.

      Wenn es dir gefällt und du gerne mehr von meinen Büchern lesen würdest, dann zögere nicht, mich über die sozialen Medien zu kontaktieren. Ich bin sogar auf TikTok!

      Ich wünsche euch ein tolles Jahr und viel Spaß beim Lesen.

      Sarwah
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      Ich lebte mit drei heißen SEALs mit sexy Augen und tollen Körpern zusammen, und sie wollten alle das Gleiche.

      Mich.

      Mein Ex, Rick, hat mich verlassen. Er wusste zwar damals nicht, dass ich schwanger war, aber ich hasste ihn trotzdem leidenschaftlich dafür. Doch die Fehler meiner Vergangenheit hatten mich zu ihm zurückgeführt. Er war mit einer anderen Frau zusammen, die auch sehr nett war, aber die schmerzhaften Erinnerungen an die Vergangenheit verfolgten mich noch immer.

      Die Lösung sollte eine geplante Hochzeit sein.

      Ein Schachzug, der mir helfen sollte, im Land zu bleiben.

      Drei Ex-SEALs wollten, dass ich sie heirate, aber jeder von ihnen hatte einen anderen Grund. Andre steckte mitten in einem Sorgerechtsstreit. Er war ein Familienmensch und versprach, mir zu helfen, meine Kinder zurückzugewinnen. Zurück nach Hause zu mir, wo sie hingehörten.

      Cole war der Gutaussehende. Die Frauen fielen ihm zu Füßen. Wir sprachen dieselbe Sprache, und es war schön, mit jemandem zu sprechen, der mich in meiner Muttersprache verstand.

      Brad war einsam. Er wollte jemanden, den er lieben konnte.

      Der Kampf um die Entscheidung, wer von den dreien mein zukünftiger Ehemann sein sollte, wurde von Tag zu Tag schwieriger, denn ich war schon einmal sitzen gelassen und zurückgewiesen worden. Ich hasste die Vorstellung, dass ich so etwas noch einmal durchmachen müsste.

      Ich musste auf mein Herz hören.

      Das fiel mir sehr schwer, denn bisher hatte ich immer Probleme damit gehabt, jemandem mein Vertrauen zu schenken.

      Wie sollte ich es schaffen, drei Männern zu vertrauen?
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      Der Tag war endlich gekommen. Ich musste tapfer sein und mich der Situation stellen. Ich würde mich mit meiner Anwältin für Sorgerecht treffen, die stundenweise abrechnete. Ich musste pünktlich zum Treffen mit meinem Ex, Rick, erscheinen. Mein Herz klopfte zum Zerspringen, als ich meinen schwarzen Bleistiftrock und Blazer zurechtrückte. Sie waren zu eng. Ich besaß kein eigenes Kostüm, aber zum Glück hatte meine beste Freundin Lara mir ein schickes Kostüm geliehen. Wenn die Sache vor Gericht ging, würde ich es wahrscheinlich jeden Tag tragen müssen. Andererseits, wenn die ganze Sache vor Gericht ginge, würde ich wahrscheinlich eine Niere verkaufen müssen, um die Anwältin zu bezahlen.

      Ich ging auf die Tür zu und dachte an meine Babys. Ich stellte mir vor, wie ihre Augen strahlten und wusste, dass ich Teil ihres Lebens sein wollte. Ich hatte sie einmal im Stich gelassen, das konnte ich nicht noch einmal tun. Ich wusste auch, dass sie gut versorgt waren und Geld hatten, viel mehr als ich ihnen jemals bieten konnte. Das Einzige, was ich im Überfluss besaß, war Liebe.

      „Miss Maite Rodriguez für Harvard Pickles“, sagte ich zu der Empfangsdame.

      „Mate. Sie werden bereits erwartet“, sagte die zierliche blonde Empfangsdame mit strahlenden Augen.

      „Ich heiße Maite, man spricht es so aus: Maitee.“

      Sie beachtete meine Worte gar nicht, stand auf und wies ihre Kollegen an, sie zu vertreten.

      Ich beobachtete sie wie erstarrt und war unfähig, mich zu bewegen, als sie zur Seite ging. Sie deutete auf eine der Türen, drückte einen Knopf und die Tür öffnete sich.

      „Kommen Sie, wir fahren nach oben.“ Sie lächelte, als ich hinter dem Empfangstresen auf sie zuging. Ich fühlte mich völlig eingeschüchtert, als ich neben ihr stand. Sie überragte mich mit ihrer großen, schlanken Figur. Ich hatte mir nie Gedanken über meine Größe gemacht. Ich war durchschnittlich groß und hatte eine Sanduhrfigur, aber hier in der Anwaltskanzlei, inmitten von Frauen, die wahrscheinlich das, was ich zum Frühstück zu mir nahm, über die ganze Woche verteilt aßen, fühlte ich mich unsicher.

      Von meinem billigen Parfüm bis zu meinen Stöckelschuhen, die mich nur ein paar Zentimeter größer machten, fühlte ich mich … minderwertiger als sie. Sie trug Stilettos, und als sie mich anlächelte, das gleiche Lächeln, das sie jedem zu schenken schien, der an ihr vorbeiging, fragte ich mich, was sie von mir dachte. Zu Hause, in Mexiko, wäre mir das egal. Es war mir verdammt egal, was andere von mir dachten, aber irgendetwas in L.A. erweckte diese Art von Unsicherheit in mir. Lara, meine beste Freundin und Retterin in diesem großen Schlamassel, sagte, das sei das Problem, wenn man Ausländer ist: Man habe ständig das Gefühl, dass einen alle anstarren und auslachen, obwohl im Grunde nichts dergleichen passierte. Das bildeten wir uns nur ein.

      „Ich gehe vor. Folgen Sie mir bitte.“ Sie wartete nicht auf eine Antwort, und ich folgte ihr wie ein Lamm, das zur Schlachtbank geführt wird. Ich hatte meine Kinder schon einmal verloren, und ich würde alles tun, um sie nicht noch einmal zu verlieren. Wenn das geschähe, würde mein Herz brechen und ich würde daran sterben.

      „Jeder macht mal Fehler, cariño. Das bedeutet aber nicht, dass man den Rest seines Lebens dafür leiden muss.“

      Laras Worte klangen noch in meinen Ohren, als wir uns dem Aufzug näherten. Die hübsche blonde Empfangsdame lächelte mich an, aber ich war zu nervös, um ihr Lächeln zu erwidern. Ich hatte keine Lust, mich zu verstellen, nicht jetzt.

      Ich schaute auf den Boden hinunter. Ich konnte mein Spiegelbild in den hellen Fliesen nicht erkennen, aber ich wusste, wenn ich mich sehen könnte, würde ich die Tränen sehen, die in meinen Augen aufstiegen.

      „Hereinspaziert!“, ermunterte sie mich, und ich merkte, dass sie nur etwas sagen wollte, um das Eis zu brechen, aber ich fühlte mich total niedergeschlagen, als sie ihren Arm ausstreckte und den Knopf für das oberste Stockwerk drückte.

      Mierda!

      Meine Höhenangst würde mir zu schaffen machen. Als ob ich nicht schon nervös genug war.

      „Wir sind gleich da. Das ist der Privataufzug.“

      „Aber wir müssen so weit hoch“, stotterte ich.

      Ihr Gesichtsausdruck veränderte sich von eiskalt zu warm, als ob sie die Angst in meinen Augen sehen konnte, und sie bedachte mich nicht mehr mit dem falschen Lächeln, das sie jedem schenkte, als sie ihren Arm um mich legte und flüsterte: „Stellen Sie sich einfach vor, wir bewegen uns vorwärts, nicht aufwärts.“

      Ich sah zu ihr auf und die Tränen, die ich so lange zurückgehalten hatte, flossen nun ungehindert. Es war mir egal, dass ich in ihrer Gegenwart weinte. Es schien dumm, sich in diesem Moment über solche Dinge Gedanken zu machen.

      „Ich hatte das gleiche Problem. Es hilft. Schließen Sie einfach die Augen und stellen Sie es sich vor.“

      Ich tat, was sie sagte, und atmete tief ein. Sie hatte recht. Je höher wir kamen, desto mehr hatte ich das Gefühl, dass wir vorwärts- und nicht aufwärtsfuhren.

      Ich kicherte wie ein Kind, als die Türen läuteten und ich meine Augen öffnete. „Es hat tatsächlich geklappt!“

      Sie hielt meine Hand; ihre Finger waren lang und schlank, und angenehm warm. Meine waren nur verschwitzt vor Angst, weil wir so hoch oben waren. Ich vermied es, auf die Etagennummer zu schauen, denn ich wusste, wenn ich sehen würde, in welchem Stockwerk wir uns befanden, würde ich wieder in Panik geraten.

      Als ich herauskam, stand Rick lächelnd und mit verschränkten Armen da. Jeder Grund, warum ich mich in ihn verliebt hatte, starrte mich an. Ich versuchte, sein breites Grinsen, seine smaragdgrünen Augen und sein dunkles Haar zu hassen – eigentlich alles an ihm. Er gehörte einer anderen, nicht mir. Doch selbst wenn ich es wollte, konnte ich nicht so an ihn denken.

      „Nun. Es scheint, dass alles erledigt ist.“

      Er schob sich an mir vorbei und ging auf den Aufzug zu. Derselbe, aus dem ich gerade mit Hilfe der Empfangsdame ausgestiegen war. Ich drehte mich um, aber es war zu spät. Die Türen schlossen sich, und mir stockte der Atem. Durch die Glastür gegenüber dem Aufzug erblickte ich meine Anwältin, die mir in meinem Sorgerechtsstreit helfen sollte.

      „Oh gut, Sie sind da!“ Sie richtete den Blick ihrer dunklen Augen auf mich. Sie war auch Laras Anwältin, und so hatte ich sie gefunden. Lara sagte, sie hätte geholfen, einen fast unmöglichen Fall zu gewinnen, aber mehr Informationen gab sie nicht preis. Ich wusste nicht, ob es ihr Fall war oder der von jemand anderem.

      Sie war in ihren Vierzigern, also wusste ich, dass sie Erfahrung hatte. Sie hatte dunkles Haar wie ich, das sie in einem Dutt trug. Wie die Empfangsdame hatte sie fast Größe Null und schien immer in Eile zu sein, als ob sie nervös wäre. Ich hatte sie einmal beim Rauchen auf dem Parkplatz gesehen und dachte mir, dass sie es wahrscheinlich deshalb immer so eilig hatte. Sie wollte schnell nach draußen kommen, um zu rauchen.

      „Sie sagten, ich sollte um zwölf hier sein“, sagte ich. Mir gefiel ihr Verhalten nicht. Sie vermittelte mir den Eindruck, dass sie mich nicht mochte; sie war immer so kalt zu mir. Lara sagte, sie sei meine Anwältin, nicht meine Freundin. Trotzdem wäre es mir lieber, wenn die Person, die mich vertritt, sich so verhält, als wäre ich ihr Mandant und nicht irgendein Obdachloser auf der Straße, der sie um Geld bittet.

      Sie nickte. „Ja, und Sie hätten früher da sein müssen als besagte Uhrzeit. Wenn es für Sie wichtig genug gewesen wäre, an der Sitzung teilzunehmen, dann hätten Sie es getan. Ich habe erwartet, dass Sie vor allen anderen an der Tür stehen“, tadelte sie und sah mich vorwurfsvoll aus ihren dunklen Augen an. So wie sie mich ansah, fragte ich mich, ob es eine gute Idee war, dass sie mich vertrat, denn sie hätte mir sagen müssen, dass ich früher kommen sollte, aber das hatte sie nicht getan. Sie war nicht auf mein Wohl bedacht und offensichtlich gefiel es ihr, mich vor anderen in Verlegenheit zu bringen. Ich spürte, wie mein Gesicht rot wurde, nicht nur, weil das Treffen bereits stattgefunden hatte, sondern auch wegen der Art, wie sie mit mir sprach. Als ob ich völlig dumm wäre.

      „Entschuldigung, ich hätte Ihnen sagen sollen, dass schon alle hier sind. Sie waren schon eine Weile hier“, murmelte die Empfangsdame, die neben mir stand.

      Eine Ausländerin. Und wieder einmal wurde ich so behandelt. Es gab Regeln, die ich eigentlich hätte kennen sollen, aber das war nicht der Fall.

      „Was nun?“ Ich zuckte mit den Schultern und legte meine Tasche auf den Tisch. Ich hatte nicht die Kraft zu widersprechen. Lara hatte mir geraten, meine Tasche mitzunehmen. Sie ließ mich wichtig erscheinen, auch wenn nur ihre Hausschlüssel und mein Telefon darin waren.

      „Wir werden uns nach der Hochzeit unterhalten“, sagte meine Anwältin, stand abrupt auf und zog ihren roten Anzug zurecht. Sie schob den Stuhl, auf dem sie gesessen hatte, von sich weg, als ob er sie genauso nervte wie mein spätes Erscheinen.

      „Hochzeit?“

      „Meine Güte, Lara sagte ja bereits, dass Sie schwer von Begriff sind, aber ich hätte nicht erwartet, dass es so schlimm ist …“

      Wieder sah sie mich scharf an. Wenn sie nicht meine Anwältin wäre, wenn ich sie nicht so dringend bräuchte, dann würde ich ihr sagen, dass sie mir den Buckel runterrutschen soll. Aber Lara sagte, sie sei gut. Wirklich gut. Und ich brauchte sie, nicht nur wegen ihres Fachwissens, sondern auch, weil sie für dieses erste Treffen mit Rick nichts berechnet hatte, als Gefallen für Lara. Aber danach, wenn der Fall vor Gericht ging, würde ich bezahlen müssen. Das hatte sie mir unmissverständlich klargemacht, meinte aber, dass es hoffentlich nicht so weit kommen würde.

      Mir wurde klar, dass sie wollte, dass dieses Treffen wie geplant ablief, wahrscheinlich ohne meine Anwesenheit, damit alles geregelt wurde. Zuvor hatte sie gefragt, ob ich den Gang zum Gericht bezahlen könne. Ich beruhigte sie. Sie betrachtete mich von oben bis unten, weil ich bei der Lüge rot anlief. Ich war eine miserable Lügnerin, egal wie sehr ich mich bemühte, und sie durchschaute mich sofort.

      „Ihre Hochzeit. Sie wissen schon, mit diesem SEAL. Ich kann mich nicht an seinen Namen erinnern. Aber das ist auch nicht wichtig.“ Sie wedelte abwehrend mit den Händen, als ob eine Mücke um ihren Kopf herumschwirrte, die sie loswerden wollte. Aber ich sah keine. Je mehr sie sprach, desto mehr wurde mir klar, dass sie nicht versuchte, eine imaginäre Mücke loszuwerden, sondern nur mich.

      „Wenn Sie das getan haben, können wir uns auf einen Zeitplan einigen. Bis dahin, in vier Wochen und zwei Tagen, hören Sie von mir.“

      Es kam mir vor, als würde sie eine andere Sprache sprechen. Ich hatte kein einziges Wort verstanden.

      Hochzeit?

      Wer hatte denn etwas von einer Hochzeit gesagt?

      „Sie sehen aus, als ob Sie etwas Stärkeres als Kaffee vertragen könnten. Warten Sie hier, ich hole Ihnen etwas“, sagte die Empfangsdame.

      Sie hatte ja keine Ahnung, wie ich mich gerade fühlte, doch ich wollte nicht noch dümmer erscheinen, als meine Anwältin mich hatte fühlen lassen, als sie sagte, ich sei zu spät gekommen. Das alles machte keinen Sinn. Der Zweck des Treffens war eigentlich gewesen, über mein Recht, meine Kinder zu sehen, zu sprechen. Nicht über eine Hochzeit. Ich brauchte jetzt wirklich etwas Stärkeres, denn anscheinend stand ich kurz vor der Heirat.

      Aber da gab es ein Problem.

      Ich hatte keinen Freund.

      Geschweige denn einen Verlobten.
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      Ich saß in einem Raum, der wie ein Besprechungsraum aussah. So stand es auch auf dem Schild an der Tür, das mir auffiel, bevor wir eintraten. Ich hatte mein Getränk in der Hand, dann hörte ich mein Telefon klingeln. Ich wollte gerade darauf schauen, als die Empfangsdame zu mir kam.

      „Nehmen Sie sich so viel Zeit, wie Sie möchten, lassen Sie das Getränk einfach stehen und der Aufzug bringt Sie ins Erdgeschoss. Buena suerte, Maite.“

      Dann küsste sie mich auf die Wange, und ich war überrascht von ihrer Freundlichkeit. Ich hatte nichts getan, um sie zu verdienen, aber ich brauchte diese Freundlichkeit mehr, als sie ahnen konnte. Ich hatte die ganze Nacht nicht geschlafen, weil ich wegen des Treffens nervös war. Ich hatte viel zu viel Zeit damit verbracht, mich mental und praktisch auf den heutigen Tag vorzubereiten, doch innerhalb weniger Sekunden hatte man mir das Gefühl gegeben, völlig unbedeutend zu sein und als ob ich das Recht, meine Kinder zu sehen, aufgegeben hätte, als ich sie damals in Ricks Haus zurückgelassen hatte.

      Ich nahm mir vor, ihren Namen herauszufinden und mich irgendwie bei ihr für ihre Freundlichkeit erkenntlich zu zeigen. Es gab nur eine Sache, die ich gut konnte, eine Fähigkeit, auf die ich stolz war, und das war kochen. Ich würde ihr eine Tinga de Pollo machen, sobald ich wieder zu Hause war, und sie ihr am nächsten Tag bringen. Ich hatte nicht viel Geld, aber ich konnte kochen. Es war etwas Persönliches, und ich hoffte, dass sie es mehr zu schätzen wüsste, als wenn ich ihr einen Donut oder etwas anderes kaufen würde.

      Mein Blick fiel auf mein Handy, wo ich eine Nachricht von Rick bemerkte.

      
      Triff mich in zwanzig Minuten bei Starbucks, 555 W 5th St. Rick

      
      Ich hasste seine unpersönlichen Nachrichten. Sie vermittelten mir immer den Eindruck, als ob sie mir etwas befehlen würden. Es wurden keine Fragen gestellt: Rick ruft, und du läufst los. Manchmal hasste ich seine Einstellung. Das ist das Verrückte am Verliebtsein. Früher fand ich das total sexy, und dachte, Oh, ich finde es toll, wie er die Verantwortung übernimmt! Jetzt schien mir genau das, was ich damals sexy gefunden hatte, einfach nur unhöflich. Wir waren nicht mehr zusammen, also brauchte ich es mir nicht gefallen zu lassen.

      Doch so sehr ich mir das auch einredete, realistisch betrachtet, machte ich mir selbst etwas vor. Ich musste mich mit ihm gut stellen. Er hatte meine Kinder.

      Ich sah schnell nach, ob ich es in zwanzig Minuten schaffen könnte. Wenn ich ein Taxi nahm, konnte ich in fünfzehn Minuten dort sein, und wenn ich zu Fuß ging, in einer halben Stunde. Nun, ich hatte kein Geld, um mir den Luxus eines Taxis leisten zu können, also würde er warten müssen.

      Der allmächtige Rick Steele konnte ruhig noch eine Weile warten. Ich hatte dasselbe getan, als er zur Tür hinausging und mich wie eine verängstigte Maus zurückließ. Er war abgehauen, ohne den Anstand zu haben, sich zu verabschieden. Ich, die Frau, deren Herz er gebrochen hatte, musste in diesem Gebäude zurückbleiben und durfte mir nicht anmerken lassen, dass ich nach all der Zeit immer noch verletzt davon war, wie er mich behandelt hatte. Er hatte es nicht verdient zu wissen, dass ich trotz allem, was er getan hatte, weiche Knie bekam, wenn ich ihn sah. Nein. Ich würde ihm dasselbe antun, was er mir angetan hatte. Ich würde ihn warten und leiden lassen, ohne zu wissen, ob ich auftauchen würde, oder ob er mein Gesicht jemals wiedersehen würde. Ich würde ihm eine Kostprobe seiner eigenen Medizin verpassen.

      All der Schmerz der Vergangenheit durchströmte mich und ich beschloss, nicht nur noch zwanzig, sondern dreißig Minuten hierzubleiben. Ich versuchte immer wieder den Schmerz zu verdrängen und dachte, ich könnte gehen, ich könnte mich ihm stellen. Sobald ich aufstand, kamen mir die Tränen, die ich zurückgehalten hatte, also musste ich mich beruhigen und mich auf die Zwillinge konzentrieren. Ich durfte nicht vor ihm zusammenbrechen, ich wollte ihm nicht die Genugtuung geben, mich weinen zu sehen. Er hatte nichts anderes als Schmerz von mir verdient. Aber er war meine einzige Chance, sie zurückzubekommen. Meine Babys waren das Einzige, wofür es sich zu leben lohnte, ich hatte nichts anderes, und zurück nach Mexiko zu gehen, war keine Option, wenn ich leben wollte. Mein Onkel würde mich sofort umbringen, wenn ich dort wieder auftauchte.

      Ich musste mich also zusammenreißen und aufpassen, dass ich alles richtig einschätzte. Es gab zu viel zu verlieren, wenn ich Rick abblitzen ließ und mich nicht zeigte. Das konnte ich mir nicht leisten, auch wenn ich es aus Sturheit liebend gern getan hätte.
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        * * *

      

      Mein Herz klopfte schnell und ich schwitzte. Ich hatte beschlossen, dreißig Minuten zu warten, aber am Ende blieb ich viel länger. Ich hatte mir selbst etwas vorgemacht. Das war alles Blödsinn. Ich war noch nicht über Rick hinweg. Wir waren drei Jahre zusammen gewesen. Doch eines Tages war er einfach, ohne eine Erklärung, abgehauen. Er ließ etwas Bargeld auf dem Nachttisch liegen und nahm seine Sachen aus unserer Ein-Zimmer-Wohnung mit.

      Jetzt lebten er und die Kinder bei seiner Verlobten Jenny. Rick hatte sein Leben weitergelebt, und nicht nur er hatte meine Kinder, sondern seine Freundin hatte sie auch. Jede Wolke hat einen Silberrand, und dieses Sprichwort bewahrheitete sich, als ich im sechsten Monat schwanger war und nicht mehr als Stripperin arbeiten konnte, geschweige denn irgendeinen anderen Job im Klub annehmen konnte. Selbst als Putzfrau kam ich zu diesem Zeitpunkt nicht mehr infrage. Ein Mädchen in dem Stripklub, in dem ich arbeitete, war besessen von den sozialen Medien und konnte so herausfinden, wo Rick und seine Familie lebten. Sie behauptete, dass jeder, der etwas über sein Leben postet, ein Fenster für Stalker öffnet. Sie wollten, dass alle Details über sie bekannt werden. Ich wusste nicht, ob es aus Schadenfreude war, oder damit andere jede Einzelheit ihres Lebens mitbekamen.

      Rick war ein Drilling und betrachtete sich selbst als den Ältesten. Er hatte zwei Brüder, Stan und Pete. Ich hatte sie ein paar Mal getroffen, aber ich würde nicht sagen, dass wir alle drei Freunde waren. Sie waren zwar Drillinge, aber sie waren von ihrer Persönlichkeit her völlig verschieden.

      Rick war der Strengste von den dreien. Das war wahrscheinlich der Grund, warum sie zu ihm aufschauten. Pete war der Unbekümmerte, von dem Rick behauptete, er würde nie sesshaft werden, und Stan war der Streber, der viel zu viel Zeit am Computer verbrachte. Rick war stolz darauf, derjenige zu sein, der sie zusammenhielt, aber hinter verschlossenen Türen war er ein verwundeter SEAL. Ich hatte seine Trinkerei und seine Stimmungsschwankungen ignoriert. Als ich schwanger war, dachte ich mehr darüber nach, warum er uns verlassen hatte, und darüber, dass wir in Wirklichkeit gar nicht so glücklich gewesen waren, wie ich es mir eingebildet hatte. Wir waren zwei Menschen gewesen, die gemeinsam versuchten, über ihre schmerzhafte Vergangenheit hinwegzukommen.

      Als ich erfuhr, dass ich schwanger war und Rick finden wollte, entdeckte ich, dass Pete es liebte, fast jeden Tag etwas in den sozialen Medien zu posten. Manchmal sogar zwei oder drei Mal am Tag. Es war seltsam, denn in der kurzen Zeit, die wir zusammen verbrachten, hatte ich ihn nie als einen solchen Typen gesehen, aber dann erinnerte ich mich an das Mädchen, das mir gesagt hatte, dass man jemanden erst dann wirklich kennt, wenn man ihn in den sozialen Medien gesehen hat.

      Ich fing an, Pete zu stalken, und es dauerte nicht lange, bis ich herausfand, wo sie wohnten, denn ich hatte nichts Besseres zu tun.

      Ich konnte nicht strippen und nahm Gelegenheitsjobs an, weil ich das Geld brauchte, da ich bald ein zusätzliches Maul zu stopfen hatte, zumindest dachte ich das damals. Ich wusste nicht, dass ich Zwillinge bekommen würde. Ich hatte keine Ahnung, wie ich es schaffen sollte. Ich geriet in Panik, weil ich wusste, dass ich mit dem einen oder anderen Putzjob nicht weiterkommen würde, und ich hatte keine Ahnung, wie ich mich selbst, geschweige denn mein Baby, ernähren sollte.

      Mein Bauch wurde immer dicker und ich hatte keine Krankenversicherung. Ich wusste, dass ich erst zum Arzt gehen könnte, wenn ich bereit war zu gebären.

      Die Mädchen hatten sich zusammengetan, um mir zu helfen, die Silver-Krankenversicherung zu bezahlen. Das bedeutete, dass ich erst zur Geburt einen Arzt aufsuchen konnte. Ich vermied jeden Arztbesuch, weil ich nicht wollte, dass die Kosten stiegen. Ich versprach den Mädels, das Geld zurückzuzahlen, aber sie wussten genauso gut wie ich, dass ich das nicht schaffen würde. Ich hatte das Geld nicht, doch sie hatten Mitleid mit mir, weil sie wussten, was Rick mir angetan hatte, auch wenn sie nichts dafürkonnten. Wenn ein Typ eine von uns schlecht behandelte, bemühten wir uns alle, einander zu helfen. Wir wussten, dass Mädchen wie wir es im Leben nicht leicht hatten, wir kamen alle aus schwierigen Verhältnissen, also bildeten wir eine Familie von Außenseitern. Es kam nur selten vor, dass eine von uns Glück hatte und diesem Leben entfliehen konnte. Für kurze Zeit dachte ich, dass ich eines dieser Mädchen wäre. Nachdem Rick mich verlassen hatte und ich nicht mehr arbeiten konnte, erinnerte ich mich an seine wütenden Stimmungsschwankungen, an die Saufgelage, die wir miteinander veranstaltet hatten. Unsere Beziehung hatte nichts Romantisches oder Schönes an sich, aber damals fühlte es sich an, als ob er alles für mich wäre. Als ob mich jemand wirklich sehen und mit mir zusammen sein wollte. Wenn man nichts hat und jemand einem etwas Aufmerksamkeit schenkt, fühlt sich das echt gut an. Rick tat das damals, und er wusste es. Das war es, was am meisten schmerzte.

      Ich versuchte, diese Gefühle zu verdrängen, als ich im Starbucks ankam, und sah, dass er dort auf mich wartete.

      Fünfundvierzig Minuten zu spät.

      Insgeheim hatte ich gehofft, er wäre inzwischen gegangen und ich müsste ihm nicht gegenübertreten. Ich hatte im Besprechungsraum gesessen und mir eingebildet, ich sei bereit, ihm entgegenzutreten, aber wem wollte ich etwas vormachen? Es gab zu viele gemischte Gefühle, um sie in ein paar Jahren, geschweige denn Minuten, zu vergessen.

      „Du bist spät dran“, sagte Rick, den Blick auf den Tisch geheftet, ohne mich anzusehen. In dem Moment, als ich hereinkam, hatte er den Kopf von mir abgewandt und den Blick auf den Tisch gerichtet, als wäre er noch nervöser als ich.

      „Du kannst froh sein, dass ich überhaupt gekommen bin. Ich wollte es eigentlich überhaupt nicht, Rick. Ich …“, stotterte ich nervös und brachte kaum ein Wort hervor, als alle meine Gefühle aus mir heraussprudelten.

      Er legte seine Hand auf meine, als er aufstand. Diesmal nahm er seine Sonnenbrille ab und sah mich direkt an. Ich hätte in seinen Armen versinken können, als all die alten Gefühle, die guten, die, die ich unter Verschluss zu halten versuchte, an die Oberfläche kamen. Ich wusste nicht, wen ich mehr hasste, ihn oder mich selbst, weil er mich so fühlen ließ. Ich sollte ihn hassen. Nein, ich hasste ihn wirklich. Ich war verwirrt, weil ich glaubte, etwas für diesen Mann zu empfinden. Nein, nichts. Ich musste mich daran erinnern, wie er mich verlassen hatte. Ich musste mich daran erinnern, sonst würde ich es bereuen, dass ich gekommen war, ich würde mich für schwach halten, und wenn ich schwach war, gab es keine Möglichkeit, meine Kinder zurückzubekommen.

      Niemals.

      Ich sollte mich so weit wie möglich von ihm fernhalten, aber das konnte ich nicht, und das durfte ich nicht vergessen. Ich durfte nur an die Kinder denken. An nichts anderes. Und schon gar nicht an ihn. Er war es nicht wert.

      „Ich weiß. Ich habe es verdient, eine Ewigkeit zu warten, aber wir müssen das jetzt durchziehen. Sonst hätte ich mir nicht die Mühe gemacht, dir die Nachricht zu schicken.“

      Er sagte es so beiläufig, dass es mich ärgerte, also gab ich ihm eine Ohrfeige, so fest ich konnte, aber sie streifte wahrscheinlich nur sein Gesicht. Er war so groß, während ich so klein war, und meine Hand tat durch die Ohrfeige viel mehr weh als der Schmerz, den ich ihm zufügen wollte.

      Er rieb sich die Wange und bestätigte damit, was ich bereits vermutet hatte. Die Ohrfeige hatte ihm nichts ausgemacht.

      „Die habe ich verdient.“

      Also tat ich es noch einmal, in der Hoffnung, diesmal etwas bei ihm zu bewirken. Nur ein wenig von dem Schmerz und der Angst herauszulassen, nach Mexiko zurückkehren zu müssen, die ich mit mir herumgetragen hatte, seit er weg war.

      Fühlte ich mich danach besser? Nicht wirklich, denn alle starrten uns an. Ich wartete darauf, dass er darauf reagierte, aber er sah mich nur an, und in seinen Augen stiegen Tränen auf. Sie zu sehen, brachte die Erinnerungen an unsere gemeinsame Zeit zurück. Die Zeiten, in denen er in meinen Armen weinte, wenn er über den Tod seiner Eltern sprach.

      Ich holte tief Luft und sackte in mich zusammen. Er bewegte sich zur Seite und verschwand aus meinem Blickfeld. Ich wusste nicht, wohin er ging, aber ein paar Minuten später, nachdem ich mich wieder gefangen und versucht hatte, mich zu beruhigen, kam er zurück, und hatte eine heiße Schokolade mit Marshmallows in der Hand. Dasselbe Geschenk, das er mir immer machte und das mich zum Lächeln brachte, wenn wir über unsere schmerzhafte Vergangenheit sprachen. Diesmal würde ich sie trinken, aber ich würde nicht lächeln. Ich wollte ihn immer wieder ohrfeigen. Ich hatte noch nie jemanden geohrfeigt, aber ich zögerte nicht, es noch einmal zu tun, bevor er sich wieder hinsetzte.

      „Du hast mich ohne ein Wort verlassen. Ohne Abschied. Auf einmal warst du verschwunden. Einfach so.“ Die Worte strömten nur so aus meinem Mund, als er die heiße Schokolade näher an mich heranschob.

      Glaubte er wirklich, dass ich mich dadurch besser fühlen würde? Dass ich erst weinen würde? Dann lächeln? Und dann würden wir über die letzten Jahre sprechen? Er nickte nur und sein Schweigen verärgerte mich noch mehr.

      „Ich war schwach und feige. Ich war damals in keiner guten Verfassung, aber das ist keine Entschuldigung dafür, wie ich dich behandelt habe. Eine Ohrfeige ist nichts im Vergleich zu dem, was ich für mein Verhalten verdient habe.“

      Es gab Zeiten, in denen ich mich hingesetzt und mir vorgestellt hatte, was ich ihm alles sagen wollte. Einmal habe ich sogar ein paar Killer-Moves gelernt, so als wäre ich einer von Charlies Engeln und könnte Kung-Fu. Ich würde mich wie ein Ninja oder so benehmen und ihn treten und schlagen, bis er grün und blau war, und dann würde ich mit einem Lächeln auf dem Gesicht weggehen, weil ich wusste, dass der Schmerz, den ich ihm zugefügt hatte, ausreichte, um meinem gebrochenen Herzen einen Hauch von Befriedigung zu verschaffen. Die Enttäuschung darüber, dass die Ohrfeigen, die ich ihm verpasst hatte, nichts waren im Vergleich zu dem, was er mir damals angetan hatte, und was er mir jetzt noch immer antat, nagte an mir. Er hatte mich verletzt, mir das Herz gebrochen, ein Schmerz, den ich schon einmal erlebt hatte, als ich fünfzehn war und meine Eltern starben.

      Ich entriss ihm meine Hand. Er hatte kein verdammtes Recht, mich zu berühren.

      „Rühr mich nicht an. Wenn Kylie nicht so besessen von den sozialen Medien wäre und Pete nicht über deinen Klub und deinen Lebensstil gepostet hätte, hätte ich nie herausgefunden, wo du wohnst. Ich wusste damals nicht einmal, dass ich schwanger war. Du hast mich einfach sitzen lassen, und wer weiß, was damals mit den Zwillingen passiert wäre?“

      „Wie meinst du das?“

      „Nun, ich war verzweifelt. Ich wusste nicht, dass ich schwanger war, als du weggingst, und stell dir den Schock vor, als ich herausfand, dass ich nicht nur ein Baby, sondern zwei in mir trug.“

      Ich hielt einen Moment inne und holte tief Luft. Dann schloss ich die Augen und versuchte, ihm genau zu erklären, was in der Vergangenheit geschehen war.

      „Ich wusste nicht, was ich tun sollte. Na ja, das stimmt nicht so ganz … ich hätte natürlich eine Abtreibung vornehmen können. Das machten viele Mädchen. Für mich war es nichts Ungewöhnliches, das mitzuerleben, aber der Unterschied war, dass ich sah, was aus ihnen wurde, wenn sie es hinter sich hatten. Es war so hässlich. Sie waren wie betäubt. Innerlich tot. Sie fingen an zu trinken, oder noch schlimmer, sie wurden süchtig nach Drogen, um den Schmerz zu betäuben. Sie wussten nicht mehr, welcher Tag oder Monat gerade war. Die meiste Zeit war es ihnen auch völlig egal.“

      Er sagte nichts. Er sah mich nicht einmal an, aber das hielt mich nicht davon ab, einen Schluck der heißen Schokolade zu nehmen und ihm von der Vergangenheit zu erzählen.

      „Ich habe auf dich gewartet, Rick. Ich habe verdammt noch mal gewartet. Ich dachte, vielleicht würdest du deinen Fehler einsehen und zu mir zurückkommen. Selbst nach vier Monaten Schwangerschaft habe ich nicht aufgegeben. Ich wartete weiter, lebte in einer kranken Fantasiewelt und hoffte, du würdest mich vermissen, zu mir zurückkommen und wir würden eine glückliche Familie sein. Ich dachte, du bräuchtest nur ein wenig Zeit.“

      Unsere Blicke trafen sich, als wäre er für ein paar Sekunden von dem Ort zurückgekehrt, an den er in Gedanken gegangen war. Ich erinnerte mich daran, wie sehr ich es früher geliebt hatte, in seine grünen Augen zu schauen und mich in ihnen zu verlieren. Ich verabscheute mich jetzt noch mehr dafür, dass ich so empfand. Ich sollte ihn hassen. Ich wollte ihn hassen. Nein, ich musste ihn hassen, um stark zu bleiben. Er hatte mir unrecht getan und gehörte nun einer anderen Frau. Immer, wenn ich in die guten Erinnerungen der Vergangenheit abdriftete, musste ich durch die harte Tatsache, dass er mich einfach verlassen hatte, in die Realität zurückgeholt werden.

      „Ehrlich, ich habe darüber nachgedacht. Das will ich nicht leugnen. Ich habe mir lange Zeit Gedanken über dich gemacht. Ich wusste, dass ich zurückgehen sollte, um herauszufinden, ob es dir gut geht. Das war das Mindeste, was ich tun konnte. Ich wusste, dass du illegal im Land bist und jeden Moment abgeschoben werden könntest. Aber als ich endlich den Mut aufgebracht hatte, es zu tun, hörte ich, dass du den Klub verlassen hattest. Ich sprach mit einem der Mädchen, das den alten Klub verlassen hatte, um in unserem Klub anzufangen. Ich dachte einfach, du wärst weitergezogen. Sie hat mir nie gesagt, dass du schwanger warst, und ehrlich gesagt habe ich auch keine weiteren Fragen gestellt. Ich war ein verdammtes Weichei und wollte gar nicht irgendwelche Einzelheiten erfahren, damit ich mich besser fühle. Ich
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